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Herkunftskriterien für industrielle Produkte  
Die Kategorie der Industrieprodukte umfasst alle Produkte, die weder Naturprodukte 
noch verarbeitete Naturprodukte sind. Bei Schweizer Industrieprodukten sollen 
mindestens 60 % der Herstellungskosten in der Schweiz anfallen. Zusätzlich muss ein 
wesentlicher Fabrikationsschritt in der Schweiz erfolgen. 

 Allgemeine Kriterien  

- 60 % der Herstellungskosten in der Schweiz angefallen 
- Tätigkeit, die dem Produkt die wesentlichen Eigenschaften verleiht 
- (Ein) wesentlicher Fabrikationsschritt in der Schweiz 

Bei industriellen Produkten müssen mindestens 60% der Herstellungskosten 
(einschliesslich Forschungs- und Entwicklungskosten) in der Schweiz anfallen. Auch bei 
diesen Waren muss die Tätigkeit, die dem Produkt seine wesentlichen Eigenschaften 
verleiht, in der Schweiz stattfinden. Auf jeden Fall muss ein «physischer» 
Fabrikationsschritt am Herkunftsort durchgeführt werden. Für diese Kategorie von 
Waren enthält das Gesetz ebenfalls mehrere Ausnahmen: Beispielsweise besteht die 
Möglichkeit, Rohstoffe und Halbfabrikate, die in der Schweiz nicht verfügbar sind, unter 
bestimmten Voraussetzungen aus der Berechnung auszuschliessen.  

Der Excel-basierte Swissness-Kalkulator dient als Hilfsmittel zur Berechnung, inwiefern 
industrielle Produkte zukünftig die Voraussetzungen erfüllen, um eine Schweizer 
Herkunftsangabe verwenden zu dürfen.  
 
Die Markenschutzverordnung (MSchV) enthält neu weitere Ausnahmen und flexible 
Regelungen, insbesondere: 

- eine Bagatellklausel, mit der Hilfsstoffe, die nur eine untergeordnete Rolle für das 
Produkt spielen, von der Berechnung ausgenommen werden können (z.B. eine 
Schraube; Artikel 52j MSchV); 

- die Möglichkeit für die Unternehmen, Halbfabrikate ohne Kenntnis ihrer Herkunft 
flexibel zu berücksichtigen (Artikel 52i MSchV); 

- die Möglichkeit, bereits abgeschriebene Forschungs- und Entwicklungskosten 
weiter zu berücksichtigen (Artikel 52g Absatz 3 MSchV).  

 In einer Branchenverordnung können die Voraussetzungen näher umschrieben werden, 
unter denen eine schweizerische Herkunftsangabe für bestimmte Waren oder 
Dienstleistungen gebraucht werden darf. 

 

Dokumente & Links 
Beispiel Berechnung Swissness-Anteil bei industriellen Produkten  
Markenschutzgesetz (MSchG)  
Markenschutzverordnung (MSchV) 

https://www.ige.ch/de/etwas-schuetzen/herkunftsangaben/grundlegendes/herkunftskriterien/industrielle-produkte/swissness-kalkulator
https://www.admin.ch/opc/de/classified-compilation/19920365/index.html
https://www.ige.ch/de/recht-und-politik/immaterialgueterrecht-national/herkunftsangaben/herkunftsangabe-schweiz/branchenverordnungen
https://www.ige.ch/fileadmin/user_upload/schuetzen/herkunftsangaben/d/Flyer_Swissness_de_web_Industrielle_Produkte.pdf
https://www.admin.ch/opc/de/classified-compilation/19920213/index.html
https://www.admin.ch/opc/de/classified-compilation/19920365/index.html
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